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Verwütscht...
De Maa ischt vo de Äbed heechoo ond wie all, an
teckte Obedtisch anigsesse. Zmoll het d Frau
gsäät: «Du, Hans, bischt etzt du nüd demmol mit
em Max is Oberland ane Triibjagd?» De Hans
hets bestäteged ond aagfüegt: «Jo natülig, i ha
de joo e Reh heaprocht.» Droff meent d Frau
troche: «Joho, ond e Häsli het hüt Nomittag
aaglüüte.»

alterlichen Stadt Schwarzenbach datieren
lassen, nämlich 1278 und 1301.

Längere Lebensdauer war dem um 1273
erbauten Schloss Schwarzenbach beschieden,
ist es doch heute noch dank verständnisvoller
Restaurierung, unter Dach und Fach. Es ist
das Verdienst des Zürcher Burgenfreundes
E. Pflüger, das Schloss vor dem drohenden
Ruin gerettet zu haben, nachdem er es im
Jahre 1959 käuflich erworben hatte. Bei der
stilvollen Restaurierung war dem neuen
Schlossherr der St. Galler Historiker Prof. H.
Edelmann mit Rat und Tat behilflich. Im Zuge

der Restaurierung wurde der Schlosshof samt
Zugang und Verbindungsmauer der beiden
Flügel sachgemäss instand gestellt, dazu der
westliche derselben, das alte Herrenhaus, auch
im Innern auf eine Weise repräsentabel
ausgestattet, wie man heutzutage den überlieferten

vornehmen Habitus mit neuzeitlichen
Wohnbedürfnissen in Einklang zu bringen
sucht.

Unter den Thurlandschaften, welche der
Toggenburger Kupferstecher J. B. Isenring
1825 auf seinen 20 Blättern von Wildhaus bis
Rüedlingen festgehalten hat, ist heute noch
die Biegung des Flusses bei Schwarzenbach
ein stimmungsvolles Idyll. Dort wo die Thur
aus ihrer letzten, tiefen Waldschlucht heraustritt

ins offene, weite Gelände, erhebt sich
über dem Steilhang unser Schloss Schwarzenbach

mit bewegter Vergangenheit.
Burgenvater Gottlieb Felder skizzierte im

ersten seiner drei St. Galler Neujahrsblätter
(1907) die wechselvollen historischen Schicksale

des einstigen Stützpunktes habsburgi-
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scher Herrschaft in der Ostschweiz folgender-
massen:

1221 erschienen Eglolf und Konrad von
Schwarzenbach (als österreichische Lehensleute?).

Um 1280 aber ist die Burg im Besitz
derer von Löwenberg (st. gallische Ministerialen),

von denen König Rudolf sie kaufte, um
in der Nähe das gleichnamige Städtchen
anzulegen, als Gegenwehr zum äbtischen Wil.
Aus dem Material der geschleiften Ringmauer
des Städtchens Schwarzenbach wurde um 1301
das Schloss vergrössert, ging dann durch
verschiedene Hände, bis mit der Eroberung des

Thurgaues 1460 die Eidgenossen Lehensherren
von Schwarzenbach wurden. 1483 ergänzte
Abt Ulrich Rösch von St. Gallen den toggen-
burgischen Landkauf durch die Herrschaft
Schwarzenbach, liess 1494 das mittlerweile
wieder einmal eingeäscherte Schloss neuerdings

instandstellen, wie auch zur Zeit des
Dreissigj ährigen Krieges eine Explosion von
Pulvervorräten die Stiftsobrigkeit vor eine
ähnliche Situation stellte. Wie wichtig der
Stützpunkt für die Beherrschung des Thur-
überganges war, bewies der Zwölferkrieg,
während dessen die Zürcher ihn bis 1718
besetzt hielten. Nach der Aufhebung des
Klosters St. Gallen (1805) brachte der neue Kanton

das Objekt mit anderen zur Versteigerung.
Am 5. Dezember 1821 wurde der Sitz um

950 Gulden an Appellationsrichter Schaffhauser

von Andwil, dem Vertrauensmann des
Katholischen Administrationsrates von Sankt
Gallen, zugeschlagen. Diese Körperschaft
veräusserte das Gut am 11. Juni 1838 um 5100
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Schloss Schwarzenbach ¦— nach einem Stich

Gulden an Niklaus Moosberger von Jonschwil.
Alle paar Jahre folgte dann ein Besitzerwechsel,

so am 1. September an einen Jakob
Clavadetscher aus Küblis. Dieser liess den
grössten Teil der Ringmauer niederlegen und
verkaufte die Steine zum Bau der ersten
Eisenbahn-Thurbrücke bei Schwarzenbach.
Ausserdem brach er das einstige wertvolle
Renaissance-Getäfer und die eingebauten
Möbel heraus, um alles zu Geld zu machen.
Aus der einstigen Schlosskappelle wurde
schliesslich eine Waschküche. 1943 kaufte die
Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons
St. Gallen den Schlossbesitz zuhanden ihrer
Erziehungsanstalt Platanenhof in Oberuzwil.
Am 7. August 1959 schliesslich ging Schloss
Schwarzenbach käuflich an E. Pflüger in
Zürich über, der es stilgerecht wieder renovieren
und wohnlich machen liess und es darum vor
dem drohenden Zerfall gerettet hat.
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